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Der h der und der iſtNr. 290. 149. Jahrgang.

Polizei Verordnung.
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Ge

ſetzes über die Polizei Verwaltung vom 11.
März 1850 (Geſ. S. S. 250) und des 8
143 des Geſetzes über die allgemeine Landes-
verwaltung vom 30. Juli 1883 wird hter-
durch unter Zuſtimmung des Magiſtrats
hierſelbſt für den Poltzeibezirk Merſeburg
folgendes verordnet:

An die Stelle des 8 1 der Polizeiverord-
nung vom 22. März 1898, betreffend dasAnſchlagweſen in der Stadt Merſeburg, treten

folgende Vorſchriften:
S 1. Oeffentliche Anzeigen dürfen auf öffent-ſchen Straßen und Plätzen nur an den zu

dieſem Zwecke beſtimmten Anſchlagſäulen und
Anſchlagtafeln befeſtigt werden.

Grundſtücksbeſitzer und Mieter ſind berech-
tigt, Anzeigen, welche lediglich ihre Lokali-
täten betreffen, an ihren Grundſtücken bezw.
Mietsräumen auszuhängen.

Weitere Ausnahmen ſind mtt Genehmi-
gung des Magiſtrats zuläſſig.

Merſeburg, den 8. Dez mber 1909.
Die Polizei- Verwaltung.

Jn das Handelsregiſter A Nr. 335 ſſt
heute die offene Handelsgeſellſchaft Zwirner

Zöllner mit dem Sitze in Drebkau und
Zweigniederlaſſung in Merſeburg eingetragen
worden. Geſellſchafter ſind der Tiefbauunter-
nehmer Wilhelm Zwirner in Drebkau und der
Ingenieur Karl Zöllner in Merſeburg. Die
Geſellſchaft hat am 1. September 1904 be-
gonnen.

Merſeburg, den 6. Dezember 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

Des Reichskanzlers
v. BethmannHollwegerſte Kanzlerrede

im Reichstag.
Merſeburg, 10. Dezbr.

Jn der geſtrigen Sitzung des Reichstags
hielt der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg
eine Rede, welche eine Viertelſtunde dauerte
und führte Folgendes darin aus

Der Etat, in deſſen Beratung Sie heute
eintreten, iſt mit beſonderer Vorſicht auf-
geſtellt worden. Das zu tun, war für die
verbündeten Regierungen die erſte praktiſche
Forderung aus den Ereigniſſen der letzten
Seſſion. Die Einnahmen ſind der Reichs
ſchatzſekretär wird das noch näher ausführen

ſo veranſchlagt, daß ſich nach menſchlicher
Vorausſicht das Jſt mit dem Soll decken
wird. Allen Anforderungen für die Auf
rechter haltung unſerer Wehr-
macht iſt genügt. Allgemeine Richtſchnur
war es, in keinem Reſſort das Maß des un-bedingt Notwendigen zu überſchreiten. Der

Anleihebedarf iſt ſoweit als irgend
möglich eingeſchränkt worden. Mit den Regie
rungen werden die Parteien darin überein-
ſtimmen, daß es unſere erſte Aufgabe iſt, dem
Reiche eine ſolide Finanzgebarung
zu ſichern. (Sehr richtig Und bei der
Löſung dieſer Aufgabe werden auch die
Parteien wieder zuſammenarbeiten müſſen,
die über die Steuern auseinandergeraten
ſind, mögen ihre politiſchen Differenzen fort
dauern oder nicht. Auf die Vorgänge der
damaligen Zeit greife ich nicht zurück, ich
kann mir davon keinen Nutzen für die vor
uns liegenden Geſchäfte verſprechen. (Sehr
richtig rechts und im Zentrum.) Nur einen
Punkt muß ich kurz berühren. Man hat ge
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fragt, und man hat dieſe Frage mit Vor-würfen begleitet, weshalb die Regie-
rungen inden Kampf über die Steuer-
vorlagen nicht eingegriffen hätten Es iſt
nicht richtig, daß ſich die Regierungen in
dieſem Kampf untätig verhalten hätten.
Was in den Streitigkeiten unmittelbar greif-
bar war, das waren unrichtige Berechnungen
über die Verteuerung einzelner Verbrauchs-
gegenſtände durch die neuen Steuern. Dieſen
unrichtigen Berechnungen ſind dir Regierungen
in einer großen Reihe von Berichtigungen
und aufklärenden Artikeln entgegengetreten.
Sie haben es allerdings getan, ohne ſich in
die Parteipolemik einzumiſchen. Das
haben die Regierungen unterlaſſen nicht aus
theoretiſchen Gründen, nicht, weil es ihnen
an Mut gefehlt hätte, für die Beſchlüſſe der
Parteien einzutreten, die ſich am letzten
Ende über die Bewilligung von Steuern
in genügender Höhe verſtanden hatten,
ſondern lediglich, weil es keinen prak-
t iſſchen Erfolg gehabt hätte. Ver-
hindert hätten ſie die leidenſchaftliche Agi-
tation nicht. Dazu war die politiſche
Erregung zu groß, dafür iſt die Kritik
an jeder neuen Steuer zu leicht. (Heiterkeit
und ſehr richtig! rechts und im Zentrum.)
Anſtatt zu beruhigen, hätten die Verbündeten
Regierungen lediglich den Kampf ihrerſeits
immer aufs neue wieder angeregt. Ueber die
Verantwortung, die die Regierung übernahm,
als ſte den Beſchlüſſen des Reichstages zu
ſtimmte, iſt ſie ſich nicht im Zveifel geweſen,
ebenſowenig, wie ſie ſich nur einen Augen
blick der Flut von Vorwürfen entzogen, die
wegen dieſer Zuſtimmung gegen ſie gerichtet
wurden. Aber genau wie im Juli dieſes
Jahres ſind die Regierungen noch heute feſt
davon überzeugt, daß es nur dank dieſer Zu-
ſtimmung möglich werden konnte und mög-
lich geworden iſt, Jhnen einen Etat vorzu-
legen, der eine allmähliche Geſundung
unſerer Reichsfinanzen verſpricht.
(Sehr richtig rechts). Jn der Thronrede ſind
die hauptfächlichſten Geſetzesarbeiten bezeichnet
worden, die den Reichstag dieſen Winter be
ſchäftigen werden. Man hat zum Teil er-
wartet, daß zu dem aktuellen Programm
noch ein allgemeines hinzukommen wird.
Dieſe Erwartung entſpricht, wie mir ſcheint,
in erſter Linie Parteirückſichten. Daher denn
auch das weitere Verlangen nach programm-
matiſchen Erklärungen darüber, auf welche
Parteikonſtellationen die verbündeten Regie
rungen fich ſtützen können. Was für Vor
ſtellungen ſind es, welche dieſe Frage ein
geben So entſchieden es die Parteien von
jeher abgelehnt haben, und noch ablehnen,
Regierungspartei zu ſein und ich perſön-
lich kann das durchaus verſtehen ſo wenig
wird in Deutſchland jemals eine Regie-
rung Parteiregierung ſein können.
(Sehr richtig! rechts. Stürmiſche Unterbre-
chungen durch die Sozialdemokraten. Präſident
Graf Stollberg bittet, den Redner nicht zu unter
brechne. Von der Rechten wird der Linken durch
lauten Beifall geantwortet, was erneute Kund-
gebungen der Sozialdemokraten und Frei-
finnigen veranlaßt. Der Reichskanzler ſchlägt
erregt auf den Tiſch. Ledebour (Soz.)
ruft: Die konſervative Parteiregierung beſteht
ſchon ſeit langem! Zuſtimmung links, hef
tiger Widerſpruch rechts, der Präſident ſchafft
mit der Glocke Ruhe.) Der Reichskanzler
fährt fort Die Schwierigkeiten, die ſich daraus
ergeben, mit ihnen hat noch jeder deutſche
Staat zu kämpfen gehabt. (Sehr richtig,
rechts.) Und an dieſem Verhältnis, das
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der Eigenart unſeres Parteiwefens und in
unſeren ſtaatlichen Jnſtitutionen begründet
iſt Widerſpruch links), hat auch die letzte
Kriſis keinen Deut geändert. Beifall rechts,
Widerſpruch links.) M. H., es ift gewiß, der
Radikalismus hat ein lebhaftes Jnter-
eſſe daran, ganz Deutſchland in zwei politiſche
Lager zu trennen, je nach der Stellung, die
die einzelnen Parteien zu den einzelnen Teilen
der Steuervorlagen eingenommen haben. (Zu-
ſtimmung rechts, Lachen links.) Er macht
ausgezeichnete Geſchäfte dabei. (Lebhafte Zu
ſtimmung rechts, Gelächter links.) Aber dieſer
Dualismus iſt eine Fiktion, die zwar zu
Parteizwecken ausgenutzt wird, die aber trotz
der Verbitterung, die bei uns eingezogen iſt,
auf die Dauer nur feſtgehalten werden kann,
wenn zum Schaden unſerer politiſchen Ent
wicklung große Parteien auf ihre Geſchichte,
auf ihre Tradition und auf ihre Ziele ver
zichten wollen. (Lebhafter Beifall rechts,
Lachen bei den Freiſinnigen und Sozialdemo-
kraten.) Was noch ſchlimmer iſt: Jch kann
keinen Vorteil ſehen, den das Land davon
hätte, wenn es gelänge, den Gegenſatz,
der ſich über den neuen Steuern entwickelt
hat, nun für alle Ewigkeit auf unſere geſamte
politiſche Entwicklung fort wirken zu
loſſen. (Sehr richtig Eine abſprechende
Kritik hat die gegenwärtige Situation dadurch
beſonders zutreffend kennzeichnen zu müſſen
geglaubt, daß ſie von einer Periode der
Stagnation ſprach. Ja, auch das ge-
ſchmackvolle Wort „Fortwurſteln“ iſt ange-
wendet worden daß geſagt wurde, den
Reichstag würden in dieſem Winter nur ge-
ſchäftsmäßig nüchterne Vorlagen und keine
Fragen von hoch politiſcher Bedeu-
tun g beſchäftigen. Jch ſehe nichts, was ein
ſolches abſprechendes Urteil begründet. Wenn
der Reichstag die ihm angekündigten Vorlagen
erledigt, dann wird er mit Genugtuung darauf
zurückblicken, reiche Arbeit geleiſtet zu haben.
Und iſt es denn richtig, daß dieſe Vorlagen
geſchäftsmäßig nüchtern ſind, ſo jeden poli-
tiſchen Jntereſſes entbehrend? Wenn man
auf manche Stimme draußen hört, dann ge-
winnt man allerdings den Eindruck, als ob
unſere politiſchen Nerven ſo abge-
ſt umpft wären, daß bedeutende Vorlagen
der Sozialpolitik, der Rechtspflege, die Jhnen
angekündigt worden ſind, Fragen, die Jahr-
zehntelang auf das heftigſte von den Parteien
umſtritten worden ſind, deren Löſung als ein
dringendes politiſches Bedürfnis bezeichnet
wurde, ich ſage, man gewinnt denEindruck, als
ob Fragen von ſolcher Bedeutung jedes po-
litiſche Jntereſſe verloren hätten in dem
Augenblick, wo wir praktiſch an ihre Löſung
herantreten. (Sehr richtig Jch verſchließe
meine Augen nicht vor der parteipolitiſchen
Err gung, die das Land durchzieht. Aber ich
bin doch der Anſicht, daß es weite Kreiſe
gibt, denen nicht darum zu tun iſt, nur mit
einer ganz ſcharf gewürzten Koſt, womöglich
mit grundſtürzenden Aenderungen genährt zu
werden, ſondern daß es weite Kreiſe nſeres
Volkes gibt, welche auf die Dauer nicht von
der politiſchen Senſation und nicht von der
Verärgerung leben wollen. (Sehr richtig
rechts und im Zentrum.) Was das Volk in
erſter Linie verlangt, das iſt doch, daß es
in ſeiner werktätigen Arbeit, mag dieſe wirt-
ſchaftlicher oder kultureller Art ſein, hier oder
draußen auf dem Weltmarkt nicht durch Un-
ruhe oder Experimente geſtört wird, ſondern
es will durch eine Politik der Stetig-
keit und Feſtigkeit im Jnnern und
nach außen geſtützt und gefördert werden.

(Sehr richtig! rechts und im Zentrum, Zu-
rufe der Sozialdemokraten. Glaubt mau
denn nun wirklich, daß dieſes Verlangen, daß
die Vielgeſtaltigkeit der Bedürfniſſe unſeres
Volkes, die ſich nach der Eigenart der ein
zelnen Volksſtämme je nach der Verſchieden-
heit der wirtſchaftlichen Vorbedingungen im
Süden und Norden, im Oſten und Weſten
unſeres Vaterlandes in ganz verſchiedenen
politiſchen Nüancierungen äußert, glaubt man
denn, daß dieſes Verlangen erfüllt wird, wenn
auch nur dieſe Geſetzesvorlagen unter das
eine Schema geſtellt werden, das nichts an-
deres kennt als die Schlagworte: Radika-
lis mus und Reaktion? Jede ge-
ſunde Entwickelung, jeder vernünftige Fort-
ſchritt wäre dann unmöglich. (Sehr richtig!
rechts.) Gewiß, zu dem Leben einer jeden
Nation gehört der politiſche Kampf. (Zuruf
links: Alſo doch Aber keine Nation ver-
trägt es auf die Dauer, durch ſenſationell
zugeſpitzte parteipolitiſche Streitigkeiten in
Atem gehalten zu werden. (Sehr richtig!
rechts.) Das muß am letzten Ende den Nerv
jedes ſtaatlichen Lebens, fedes Vertrauen im
Jnnern und das Anſehen nach außen hin
töten. Und dazu ſind unſere Zeiten
nicht angetan. Wir können uns nicht
den Luxus geſtatten, uns bei Vergan-
genem aufzuhalten oder untättg zu
ſein. Wier ſich wie Deutſchland ſeine Stellung
in nüchterner Arbeit erworben hat, der kann
ſie auch nur in ſolcher Arbeit behaupten.
Und wie in Deutſchland nie eine einzelne
Partei es geweſen iſt, die der deutſchen Po-
litik das Gepräge gegeben hat, ſondern wie
alle Kräfte des Volkes mitgewirkt haben, ſo
muß es auch in Zukunft bleiben. Darin
ſpricht ſich nicht der in den letzten Wochen ſo
viel beſpöttelte Ruf nach poſitiver
Mitarbeit aus, oder gar ängſtliche Sorge
um die Schaffung einer momentanen parla-
mentariſchen Majorität. Nein, m. H., nicht
das, aber die Ueberzeugung, daß es einen
Zwang zum Schaffen gibt, den die Volksge-
meinſchaft jedem ihrer Glieder auferlegt, und
die Gewißheit, daß dieſer Zwang auch die
gegenwärtigen Jrrungen und Wirrungen
überdauern wird. (Lebhafter Beifall rechts
und im Zentrum.)

Reichstag.
Berlin, 9. Dezbr.

Nach dem Reichskanzler nahm in der
heutigen Sitzung des Reichstages der Reichs
ſchatzſekretctir Wermuth das Wort, um,
und zwar in anerkennenswerter Kürze und
unter Beſchränkung auf das notwendigſte
Zahlenmatertal, den Nachtragsetat für

1909 und den Reichs haushaltsetat
für das Rechnungsjahr 1910 zu beleuchten
und ſein finanzpolitiſches Programm zu ent-
wickeln. Finanzzuſtände, wie ſie hinter nns
liegen, müſſen in Zukunft vermieden werden.
Dazu bahnt der Etat für 1910 den Weg
wenigſtens an. Ein auf Jahre hinaus be-
rechneter Finanzplan wird notwendig ſein.
Der Angelpunkt des ganzen Etats ift, daß
die ungedeckter Matrikularbeiträge auf 48,5
Millionen Mark veranſchlagt ſind, alſo auf
denſelben Betrag, der in 1909 durch das
Finanzgeſetz vom 15. Juli feſtgeſetzt iſt.
Auch fürderhin werden die Matrikular-
beiträge der Leiſtungsfähigkeit
und der Leiſtungsbereitſchaft der
Bundesſtaaten angepaßt werden müſſen, und
ſie dürfen zur Balancierung des Etats nur
ſoweit verwendet werden, als ſie
auch tatſächlich eingehen. Deshalb
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iſt es bedeutungsvoll, daß der Etat für 1910
denſelben Betrag an ungedeckten Matrikular-
beiträgen aufweiſt, wie der Etat für 1909
Die Erfahrungen der letzten Jahre, nament-
lich die des Jahres 1908, in welchem die
Einnahme aus den Zöllen nach den Ergeb-
niſſen der wirtſchaftlich außerordentlich gün-
ftigen Jahre 1906 und 1907 bemeſſen war,
mahnen auf das dringendſte zu vorſichtiger.
Schätzung der Einnahmen. Bei dieſem Teil
der Etatsaufſtellung werden in Zukunft die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe mehr als bisher
berückſichtigt werden müſſen. Das ift im
laufenden Etat bereits geſchehen und des-
halb konnten die Einnahmen aus den Zöllen
für 1910 höher angeſetzt werden, weil eine
langſame Aufwärtsdewegung der Konjunktur
zu erkennen iſt. Der Schatzſekretär begründet
ſodann, daß, mit Rückſicht auf die Vorein
fuhr und den Konſumrückgang, nicht die im
Beharrungszuſtande von den neuen Steuern
zu erwartende Summe von 413 Millionen
nach Abzug der durch Verdoppelung der

atrikularbeiträge, Beibehaltung
der Zuckerſteuer und der
in bisheriger Form und Kürzung des An-
teils der Bundesſtaaten an der Erbſchafts-
ſteuer erzielten 87 Millionen Mark) nur etwas
nämlich 293 Millionen Mk., eingeſtellt werden
konnten. Als Grundſatz ſtellt der Staats
ſekretär auf, daß unter keinen Umſtänden in
Zukunft Ausgaben ohne ſichere Deckung in
den ordentlichen Etat eingeſetzt und daß im
außerordentlichen Etat keine neuen Ausgaben
nichtwerbender Art auf Anleihe übernommen
werdenſollen. Nach dieſen beifällig aufgenomme
nen Ausführungentrat das Haus in die General
diskuſſion des Etats ein, in der zunächſt die
Abgg. Frhr. v. Hertling Ztr.), dann
Ab. v. Richthofen (Ekonſ.) und ſchließlich
Abg. Baſſermann (ntl.) das Wort er-
griffen. Die Debatte wurde auf morgen ver-
tagt.

Politiſche Ueberficht.
Deutſches Reich.

Berlin, 9. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer hörte heute im
Neuen Palais verſchiedene Vorträge. Abends
wohnten die Kaiſerlichen Majeſtäten
im Kgl. Opernhauſe in Berlin nebſt der
Prinzeſſin Victoria Luiſe der Aufführung
von „Lohengrin“ bet.

Die „Berl. Pol. Nach.“ ſchreiben „Ueber
das preußiſche Staatsſchuldbuch bringt die
„Frankſurter Zeitung“ in Nr. 336 vom A.
Dezember eine Mittteilung, nach welcher in
der geplanten Aufhebung von Gebühren für
Schuldbucheintragungen ein Beweis dafür zu
finden ſein ſoll, daß ſich das Schuldbuch bis
her doch nicht in dem Maße bewährt habe,
wie man erwartet habe. Das trifft nicht zu.
Wie befriedigend die Entwickelung des
Schuldbuchverkehrs iſt, zeigen wenige Zahlen.
Die Summe der eingetragenen Forderungen
iſt in ſtändigem Wachſen begriffen: ſie betrug
Ende März 1900 ca. 1385 Millionen Mark,
Ende März 1905 ca. 1781 Millionen Mark,
Ende März 1908 ca. 2039 Millionen Mark,
Ende März 1909 ca 2237 Millionen Mark.
Die Eintragungen haben nicht nur mit dem
Wachſen der Staatsſchuld überhaupt Schritt
gehalten, was ſchon als erfreulich bezeichnet
werden könnte, ſondern auch der Anteil der
eingetragenen Schuld an der geſamten Schuld
hat ſtändig zugenommen. Jn das Staats-
ſchuldbuch waren nämlich von der geſamten 1

Fahr
kartenſteuer und des Ortsportos

Staatsſchuld eingetragen Ende März 1905:
25,4 v. H., Ende März 1906: 25,9 v. H.,
Ende März 1907: 26,2 v. H., Ende März
1908: 26,4 v. H., Ende März 1909: 27,6 v.
H. Die Aufhebung der Gebühren für die
erſte Eintragung einer Forderung in das
Schuldbuch durch das Geſetz vom 24. Juli
1905 bezweckte u. a., bei Emiſſionen neuer
Anleihen Zeichnungen auf Buchforderungen
zuzulaſſen und vorzugsweiſe berückſichtigen zu
können, um von vornherein einen Teil der
Anleihe in feſfe Hände zu bringen. Das
iſt auch erreicht worden. Bei den ſeitdem
begebenen Anleihen ſind recht erhebliche Be
träge für das Schuldbuch gezeichnet worden
und bis auf ganz geringe Summen auch
darin verblieben. Wenn jetzt dem Vernehmen
nach noch weitere Gebühren fallen gelaſſen
werden ſollen, ſo dürfte der Grund dafür
gerade darin zu erblicken ſein, daß das Geſetz
von 1904 ſich bewährt hat, ſo daß es wegen
der damit verbundenen Vorteile unbedenkiich
erſcheint, auf die Geblühreneinnahmen in noch
weiterem Umfange zur Erleichterung des
Schuldbuchverkehrs zu verzichten.

Am 12. Juli ds. Jrs. hat der Reichs
tag ein Geſetz über beſondere Beihilfen an
Kriegsteilnehmer einſtimmig ange-
nommen, der Bundesrat aber hat dieſes Ge
ſetz bisher noch nicht genehmigt und vollzogen.
Warum nicht Die Konſervativen bereiteten
bereits eine Jnterpellation darüber vor. Nach
näherer Prüfung jenes Reichstagsbeſchluſſes
haben ſie aber von der Jnterpellation abge
ſehen, denn das Geſetz kann gar nicht
in Kraft treten. Jn der Eile, mit der da
mals der Reichstag arbeitete, hat er nämlich
den letzten Paragraphen des Geſetzes in
folgender Faſſung einſtimmig angenommen
S 10. Das Geſetz tritt am in Kraft.

München, 9. Dezbr. Der Genremaler
Profeſſor Hermann Kaulbach, Sohn des
berühmten Malers Wilhelm Kaulbach, iſt im
Alter von 64 Jahren geſtorben.

Cokales.
Merſeburg, 10. Dezember.

Die Frage der Privatbeamtenver-
ſicherung iſt, nach einer Aeußerung des Abg.
Sittart in Aachen zu urteilen, der Löſung
nach wie vor noch ſehr fern. Der genannte
Abgeordnete will auf eine Anfrage bei den
zuſtändigen Stellen in Berlin die Antwort
erhalten haben, daß irgendein Aufſchluß über
den gegenwärtigen Stand der Privatbeamten-
verſicherungsfrage nicht gegeben werden könne.

Provinz und Umgegend.
Halle, 10. Dez. Aus dem Bureau des

Stadttheaters wird uns geſchrieben
Für die Volksvorſtellung am morgigen Sonn
abend, nachmittags 4 Uhr: Hänſel und
Gretel, ſind noch einige Billets zu 60 und
25 Pf. erhältlich, die ohne Vorzugsſcheine
abgegeben werden. Abends 7 Uhr findet
eine nur einmalige Aufführung von Schiller
„Die Räuber ſtatt. Schülerkarten à
1,10 werden an der Kaſſe verausgabt. Sonn
tag nachmittag findet eine der beliebten
Fremden Vorſtellungen ſtatt, und zwar ge-
langt mit Rückſicht auf die anläßlich der
Weihnachtseinkäufe ſich zahlreich in Halle be
findlichen auswärtigen Theaterfreunde Leo
Falls populäre Operette: „Die Dollar-
prinzeſſin“ nochmals zur Aufführung.
Abends 7 Uhr geht erſtmalig in dieſer
Spielzeit die romantiſche Oper „Undine“

von Lortzing in Szene. Das beliebte Werk
hat ſich dank ſeiner volkstümlichen Melodien u.
des poetiſchen Gehalts der Dichtung bis heute
ſtets als Repertoiroper gehalten und ſeine
Jugendfriſche bewahrt, allgemein bekannt iſt
die reizvolle der Märchenſtimmung entſprechende
ſchöne Ausſtattung, die die hieſige Bühne be-
ſitzt. Die Titelpartie iſt Frl. Jrmgard
Kühn übertragen, die damit zum erſten Male
in etner ſtücktragenden Partie vor das Publikum
tritt. Jm 2. Akt Original-Ballet, ausgeführt
von dem Corps de Ballet unter Leitung von
Frau Adele StahlbergWieſt. Jn der Montag
angeſetzten 5. Vorſtellung des Wildenbruch-
Cyklus gaſtiert Fräulein Wanda Wilden als
Berſabe auf Engagement. Dienstag Förſter-
Chriſtl. Mittwoch nachmittag 31 Uhr:
Aſchenbrödel, abds. 7 Uhr: Undine,
Donnerstag Zum erſten Male: Derfidele
Bauer.

Halle, 8. Dez. Die heute abend been-
deten dreitägigen Stadtverordneten
wahlen der 3. Abteilung brachten den Steg
der ſteben Kandidaten des Halleſchen Bürger
vereins. Es erhielten die Bürgerlichen
6678, die Sozialdemokraten 5619 Stimmen.
Der Wahlkawpf war außerordentlich heftig,
da die Sozialdemokraten fich bemühren, ihren
Erfolg bei der Reichstagserſatzwahl zu ver
doppeln.

Eilenburg, 8. Dezbr. Jm Walde be
Klitz ſchen wurde geſtern der 33 Jahre
alte Friſeur Richard Böhlig aus Düben
mit einer Schußwunde im Kopfe aufgefunden.
Man glaubte zuerſt an einen Jagdunfall.
Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß Böhlig
Selbſtmord begehen wollte. Man brachte den
Verletzten ins Eilenburger Krankenhaus. An
ſcheinend liegt keine Lebensgefahr vor. Wie
berichtet wird, wollte Böhlig aus unglücklicher
Liebe in den Tod gehen. Er hatte ſich
kürzlich mit der Pflegetochter des Gaſtwirts
auf Plantshaus verlobt. Es muß wohl zu
Unſtimmigkeiten und ernſten Zerwürfniſſen
zwiſchen den Verlobten gekommen ſein, denn
die Braut ſchickte den Ring zurück. Am
Abend vor der Tat ſchrieb der Friſeur an
ſeine Eltern und den Bruder einen Abſchieds-
brief, in dem es hieß, daß er die Stunde ver
wünſche, da er das Mädchen kennen gelernt.
Die Braut iſt verſchwunden. Man beflürrchtet,
daß ſich das junge Mädchen ein Leid ange-
tan habe.

Kleines Feuilleton.
Die Prämie von 300 000 Mark.

Die bei der Schlußziehung der Preußiſchen
Klaſſenlotterie auf die Nummer 284 204 ge-
fallene Prämie von 300 000 Mark geht nach
Berlin. Das Los wird von kleinen Leuten in
einer Kollekte im Zentrum der Stadtgeſpielt.

Cook wirklich ein Schwindler. Aus
London, Dezbr., wird berichtet Die
„Times“ melden, am nächſten Freitag werde
die „New Yorker Times“ mit der Enthüllung
hervortreten, daß Dr. Cook ein gewöhnlicher
Schwindler ſei, der im Verein mit Helfers-
helfern die Beſchreibung ſeiner Fahrt nach dem
Nordpol auf dem Schreibtiſche fabriziert habe.
Zur Unterſtützung dieſer Behauptung wird
das Newyorker Blatt Schriftſtücke der beiden
Komplizen, des Kapitäns Looſe und des
Verſicherungsagenten Dunklee, veröffent-
lichen. Dunklee hat angeblich in dieſer An

tungen fälſchten und ſie dann an Cook ver
kauften. Dies waren die Dokumente,
die jüngſt nach Kopenhagen abgeſchickt
wurden. Das Motiv zu dieſen Veröffent
lichungen iſt, daß Cook nur einen kleinen
Teil der verſprochenen 4000 Dollar an ſie
zahlte. (Die Schilderungen Cook's, haupt-
ſächlich ſeine angeblichen Abenteuer mit
den Eisbären, die gleichzeitig in mehreren
Exemplaren die Hütte umſchlichen haben
ſollten, kklangen von vornherein ſo unwahr-
ſcheinlich, daß wir Cook ſogleich für einen
unglaubwürdigen Mann gehalten und das
auch wiederholt zum Ausdrucke gebracht
haben. Die Red.)

Vermiſchtes.
Aſchaffenburg, 8. Dez. Jn Gosbach zielte der

15fährige Adalbert Hugo mit einem Terzerol auf
ſeinen gleichaltrigen Freund Adam Lippert. Der
Schuß drang dem Lippert in die rechte Schläfe.
Nach einer Stunde war der Knabe tot.

Köln, 9. e Der beim Emmericher
Gericht beſchäftigte Referendar Kalthof feuerte
eſtern mehrere Revolverſchüſſe im Hausflur des
otels „Kaiſerhof“ auf eine 20jährige Köchin ab,

die ſich ſeiner erwehrte. Das Mädchen erhielt
lebensgefährliche Wunden. Kalthof wurde verhaftet.

Heugersberg, 8. Dez. Die Gendarmerie ver
haftete den zwanzigjährigen Schneider Ludwig
Arbinger von Gattersdorf, der kürzlich den Hilfs
lehrer Friedl und den Muſiker Dallmeyer durch
Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt haite, daß beide ge
ſtorden ſind.

Duisburg, 9. Dez. Der unter dem Verdacht,
den Mord in Boguslaw verübt zu haben, ver
haftete Ruſſe Le dermann, der die Tat aller
dings beſtreitet, ſein Alibi aber nicht nachweiſen
kann, iſt geſtern nach Pleſchen transportiert worden.

Retzſchkaun (Sachſen), 6. Dez. Ein kleiner
Glück spilz war hier ein 12jähriger Schulknabe.
Er vodelte, fiel vom Schlitten, und es blutete ihm
die Naſe. Während er ſo daſteht und das Blut in
den Schnee tropft, findet er 6 Mk. Am anderen
Tage findet er ein Portemonnaie mit 12 Mk. In
halt. Der erfreute Eigentümer ſchenkte ihm 6 Mk.
Am Sonntag fand der Kleine einen Hundertmark-
ſchein, der einem Gutsbeſitzer gehörte und bereits
von dieſem völlig aufgegeben war. Deshalb ſchenkte
er dem Kleinen 30 Mk.

Friedrichshagen b. Berlin, 9. Dez. In ver
Nacht erwürgte der Gutspächter des

utes „Bellevue“, in der Nähe von Friedrichs
hagen, in einem Wahnſinnsanfall ſeine Er
wurde einer Jrrenanſtalt überwieſen.

Hamburg, 9. Dezbr. Zur Exploſions-
Kataſtrophe wird weiter gemeldet: Von den
imHafenkrankenhauſeuntergebrachten Schwer erletzten
iſt geſtern inſpäter Nachtſtunde der ArbeiterD ür i ggeſtorben. Außerdem wird ein Elbſchiffer verniße,

der bei der erſten Exploſion ins Waſſer geſprungen
und wahrſcheinlich ertrunken iſt. Die Zahl der
Toten beträgt demnach jetzt ſiebzehn. Sämtliche
Opfer der Kataſtrophe werden in einem gemeinſamen
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Nummer 290. 1909. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtc. Sonntagsblatt.“ Sonnabend, den 11. Dezember.
Grabe veſtaltet werden. Einen VDegrſff von verHitze, die durch den Braud hervorgerlfen wurde,

kann man ſich machen, wenn man erfährt, daß ein
Haufen Steinkohlen, der in einiger Entfernung von
dem Gaſometer aufgeſtapelt lag, plötzlich Feuer fing.
Auch begannen mehrere Dächer der Umgebung zu
brennen, konnten aber leicht gelöſcht werden. Vom
auswärtigen Feuerlöſchwefen ſind außer der Kom-
miſſion viele Offiziere in Hamburg eingetroffen, um
die, Brandſtätte eingehend zu beſichtigen.

Paris, 9. Dez. Eine in Paris anſäſſigedeutſche Dame hatte als Geſellſchafterin i v
Pommern gebürtige 52fährige Eliſabeth Wert h
ritz engagiert, deren Bekanntſchaft ſie in Marien
bad gemacht hatte. Die Geſellſchafterin, die neun
Sprachen beherrſchte, verließ nach kurzer Zeit die
Pariſer Wohnung unter Mitnahme von Schmuck
im Werte von 80000 Fr. Das Pariſer Gericht
verfolgte die Werthritz ſteckbrieflich in London, Bar-
celona, Mailand Turin, Monte Carlo und ließ ſie

Namen Yolantha Wehr wohnte. Die Diebin wird
auch von der Londoner Polizei wegen Diebſtahls
geſucht. Das geſtohlene Geld hat ſie in Monte
Carlo verſpielt.

Rom, 8. Dez. Bei der Entbindung einer
reichen Kaufmannsfrau ſpielte ſich eine furchtbare
Szene ab. Die Frau mußte operiert werden. Aber
der herbeigerufene Chirurg, Profeſſor Mantel li,
wurde am Beginn der Operation vom Herzſchlag
getroffen. Ehe Hilſe geleiſtet werden konnte, ver
blutete die junge Frau und das Kind ſtarb.

Gerichtszeitung.
Frankfurt a. M., 8. Dez. Die Strafkammer

verurteilte heute den Milchhändler Hir onimi
aus Weißkirchen wegen Freiheitsberaubung,

den Schmied Nu eck aus Bommersheim zu 60 M.

Geldſtrafe und ſprach den Tagelöhner Pipp
wegen Unzurechnungsfähigkeit frei. Die drei hatten
verfucht, den am 7. März in Mannheim auf e-
ſtiegenen Ballon „Zähringen“, der in der Gegend
von Niederurſel ſehr niedrig fuhr, am Schleppſeil zu
Boden zu ziehen, und zwar gegen den Willeu der
Jnſaſſen ſie überhäuften die Jnſaſſen vielmehr
mit Schimpfworten und forderten ein Löſegeld.
Der Staatsanwalt hatte 5 bezw. 2 Monate be-
antragt.

Hamm (Weſtfalen), 7. Dez. Das Schöffen-
gericht hat Redakteur Gulbranſſon vom Sim-
pliciſſimus wegen Beleidigung der Zechenverwaltung
Radbod zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.
Die Urſache gab die Veröffentlichung einer Zeichnung
mit folgendem Dialoge zweier unter den Trümmern
des Schachtes eingeklemmten Bergleute: „Nun
haben die Zechenbeſitzer auch noch eine Frau mit
acht Kindern auf die Straße geſetzt „Knurre nicht,
dafür gibt ſie uns hier immer noch freies
Logis

eine Ehefrau wegen Beleidigung angeklagt.
der Verkündung des Urteils, das auf Freiſprechung

F Köln, 9. Dez. Vor der Strafkammer war
Nach

lautete, brach die Frau ohnmächtig zuſammen und
war kurz darauf eine Leiche.

Blutarmut u. assolor
Bleichsucht Hafer-Kakao

als Kräftigungsmittel tausendfach ärztlich
rm Nur echt in blauen Kartonsà I MK., niemals lose. cendlich iu Rom verhaften, wo ſie unter dem

Nötigung und Beleidigung 6 Wochen Gefängnis,

hein Vieh Verſichernngsgeſelſchaft a. G.

O W. loselery
JIuwelier.
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Weihnachts-Ausstellung::

besonders reiche Auswahl in für Weihnachten

passenden Geschenken. Ichlade zum Besuche
derselben ergebenst ein und ist auch Nicht-
käufern die Besichtigung gern gestattet. Meine

Preise sind reell und billig und ohne Rabatt-
berücksichtigung gestellt.

in diesem Jahre eine

V
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Johannisbad

Rheumatismus, Gicht, Jschias, Nervenleiden.
Gute Heilerfolge durch

Moorbäder, Ruſſ ir. röm. Bäder, Heißluft, Schwitz
und Kurbäder, Maſſagen, Beſtrahlungen, Donchen rc.

Neu und modern eingerichtet, mäßige Preiſe,
fachmänniſche ſtaatl. geprüfte Bedienung.

Zassenge, Johannisstrasse 10.

T T
Halleſche Straße 23
iſt die hochherrſchaftliche Wohnung

per ſofort, bezw. 1. Januar 1910, zu
vermieten. Näheres durch den Sach
verwalter Fried. M. Kunth, kl.
Ritterſtr. 9.

Empfehle alle Sorten
Jeb und Honigkuchen,

bei letzterem auf 3 Mk. 2 Mk. Rab.
Baumbehänge Pfd. v. 13 Pfg. an.
Cacao gar. rein 1 Pfd. v. 90 Pfg. an.

M. König, Entenplan 4.
Mitglied des Rabait Spar Vereins.,

LandwehrVerein.
Einladung

zur außerordentlichen Geueralver
ſammlung des Merſeburger Land
wehrvereins zum Sonntag, den

12. Dezember 1909,
nachmittags 4 Uhr im Saale des

„Tivoli.“
Tagesordnung1. Feſtſetzung des Sterbegeldes

bei Todesfällen der Kameraden und
deren Frauen, welche der Klaſſe B,
frühere Unterſtützungskaſſe, ange-
hören.

2. Vortrag über die Kollektivver-
ſicherung bei der Sterbekaſſe und
Verſicherungsanſtalt des deutſchen
Kriegerbundes und deren Nutz-
anwendung auf den Verein. Er-
läuterung eines bezüglichen Projekts
(Kamerad Leeder.)

3. Beſchlußfaſſung über eventuelle
Auflöſung der Vereinskaſſe B (frühere
Unterſtützungskaſſe) und Kollektiv-
verſicherung bei der Bundesſterbekaſſe.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.
Das Direktorium.

Gottesdienſt- Anzeigen.
Sonntag, den 12. Dezember (3. Advent.)

Geſammelt wird eine Kollekte für die
Deutſch- evangeliſche Seemannsmiſſion.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr Superintendent

Bithorn. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Nachm. 5 Uhr Diakonus
Wuttke.
Abends 8 Uhr: Jungfrauen-Verein,

Seffnerſtr. 1.
Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Scholl-meyer. Nachm. 5Uhr: Paſtor Barthold.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

Dienſtag abend 8 Uhr Verſammlung
der konfirmierten Mädchen, Mühlſtraße 1,
Paſtor Schollmeyer.

Frauen und Jungfrauen-Verein St.
Maximi (Frauenhülfe) Mittwoch 5 Uhr,
Breiteſtr. 18. Frau P. Werther.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Boit. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes-
dienſt.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Paſtor Boit. Nachm. 5 Uhr: Advent-
gottesdienſt, im Anſchluß Beichte und
Feier des heil. Abendmahls. An-
meldung.

Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntag
früh 7 Uhr: Beichte, 8 Uhr:
Frühmeſſe. ,10 Uhr Pfarramt mit
Predigt. Nachmittags 2 Uhr: Chriſten-
lehre oder Andacht. Sonnabend und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet
Sonntag von 1l--12 und nachm.
3--7 Uhr.

Die

Generalverſammlung
des

Armenpflegevereins der
Altenburg

findet am Montag, den 13. d. Mts.,
abends 81 Uhr, im Reſtaurant
„zum Bergſchlößchen“ ſtatt.

1. Jahresbericht und Rechnungs-
legung.

2. Etwaige
gliedern.

Der Vorstand.
Delius.

ſt of este
of esteür Knabenhöschen,- Anzüge, Wetter

fPellerinen, Männerhoſen, Jacketts-
Anzüge, Coſtümröcke uſw. außerge-,

Anträge von Mit-

(2848

esteoft
oft este

wöhnlich billig bei
C. Kosera, a. d. Geiſel.

von

zu Cöln a. Rhein
verſichert bei 75 o Entſchädigung zu 20/ feſter Prämie

trächtige Stuten
gegen die Folgen der Trächtigkeit und Geburt. Das Fohlen kann gegen
einen Zuſchlag von 10/, der Verſicherungsſumme der Stute mitverſichert
werden.

Verſicherungs Anträge ſind nicht an Agenten, ſoudern nur an die
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen zu Halle a. S. zu r
welche auch jede weitere Auskunft erteilt. 339

Paul Rath,
Goldschmied,

empfiehlt

geschenke
in allen Preislagen.

Solide Bedlienung.

Feinſtes KakaoPulver,
ff. Tafel Schokoladen

aus renommierten Fabriken.

Deſſert Confekt
in allen Preislagen empfiehlt

G. Schönberger's
Kondidorei. (2824

R. Becker.
Meine diesjährige

D. Ausſtellung
von

Ofenſchirmen u.
Kohlenkaſten,

in ſeparatem Zimmer,
bietet ganz hervorragend gedtegene
Sachen, ſowohl in Form, als auch

Malerei.
Beſichtigung ohne Kaufzwang

gern geſtattet. (2847
Otto Bretschneider,

Eiſenw.-Handlg. kl. Ritterſtr.

Gotthardtstr. 14

(geſtrickt, Tr koUntertaillen tagen, Batiſt).

Groſßze Auswahl.
II. Schnee Nachll.

rferdezum Schlachten
kauft ſtets

W. Naundorf
Tieter Keller.

Noch vor Veröffemlichung einer
Weihnachtsbitte ſind mir von gütigen
Gebern Spenden zur Beſcherung des
Jungfrauen- Vereins der Altenburg
für Bedürftige unſerer Gemeinde,
ſowie Gaben für mehrere Anſtalten
der Jnneren Miſſion in unſerer Pro-
vinz überwieſen worden. Bisher ſind
die Rettungshäuſer in Eckartsberga
und Neinſtedt, das Krüppelheim in
Cracau und das Diakonſſſenhaus in
Halle bedacht worden. Wie für die
bisherigen, ſo werde ich auch für
weitere Gaben, um die ich bitte und
die ich gern libermitteln will, herz-
lich dankbar ſein und mich beſonders
freuen, wenn auch die Bitte des bald
80jährigen Paſtors F. von Bodel-
ſchwingh in Bethel b. Bielefeld für
ſeine faſt 4000 Pflegebefohlenen be-
rückſichtigt würde.

Delius, Paſtor.

Friſch eingetroffen:
1 a ſtarke Haſen, auch zerlegt,

kleine Haſen von Mark 2.00 an.
friſche Rehrücken, -Keulen, -Blätter

und Kochfleiſch,
gr. wildeKaniuchen

à Mk. 1.20. v
feiſte j. Faſanenhähne und Hennen,
alte Faſanenhähne à Stck. M. 2,25.

Rebhühuer Enten,
Dresdener Hafermaſtgänſe

auch halbiert,
lebende böhmiſche Spiegelkarpfen,

Schleie Aale empfiehlt
Emil Wolff, Rossmarkt.

Germaniſche

Fiſchhandlung
Empfehle friſch auf Eis:

e Schellſiſche,e e Schollen, Cabel
jau, Bücklinge,

Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer.
Männerverſammlung des

kirchl. Vereins der Altenburg
Dienſtag, den 14. d. M., abends

8 Uhr im „vBergſchlößchen“:
1. Rechnungslegung.
2. „Die wachſende Gefahr der

Schundliteratur und ihre Be-
kämpfung“.

2849) Der Vorstand.
Zwei, auf Wunſch auch

3 möbl. Jimmer
zu vermieten. Zu erfragen

Poſtſtraße

Stadttheater in Halle.
Sonnabend, 11. Dez., nachm. 4

Uhr, kleine Preiſe: Hänſel und
Gretel. Abds. 7 Uhr Die
Räuber.

M. 900,000
lange Jahre unkündbar, auf erste
Ackerhypothek zu 4 auf II.
Stelle billigst sofort oder 1910
zahlbar auszuleihen.
B. J. Baer, Bankgeschäft.

Halle a. S.
Gute ERxistenz!

J erhalten koſtenlosJunge Leute biuor. Proſpert
der Landwirtſchaftl. Lehranſtalt und
Lehrmolkerei, Braunſchweig, Ma
damenweg 158. Tauſende von
Stellungen beſetzt. Direktor Krauſe.

Jn 16 Jahreu über 3000
Schüler.

Makulatur
z haben in der Krets bat ruh.
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vummwer 290. 1909. WMerſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonnabend, den 11. Dezember.

Wein diesjähriger großer Weihnachts- Verkauf
bietet in ſämtlichen Abteilungen des Hauſes:

ganz außergewöhnliche Vorteile in Bezug auf Auswahl, Qualitäten und Preiswürdigkeit

Sesonders vorteilſiafte Angebote in
Damenwäſche. Bettwäſche.

Vorder- und Achsolschluss, garn.Taghomden,
Vorder- und Achsolsohluss, garn. m. Spitzo u. Hohlsaum-

lunguetto

Vordor- und Acohselschluss mit ovingoearhb.

mit Spitzo

Languotto 75

95
17

Mk.

betthezug, bestohond aus 1 Deockbett und 2 Kissonbeziüigon,

aus glattom Leinen u. Louisiana Oarnitur 470 90

Garnitur 80 67*

Stüolk
o

oto.

7 oto.
Stück

aus gostroiftom Satinund Hoerzpasse Stück M.Vordor- und Achsolschluss mit roicher Stickoroigarnitur i aus Ia Damast Garnitur 73 et
Jtüok

e Pf. 650 20 500Nachtjacken, Weiss Köporbarchent mit Trimming Stück 95 bunt Kariort Garnitur 3 4 5 eto.
Woiss Köperbarchont mit Languottonansatz

Wois Köporbarchont

Woiss Köperbarchent mit Umlogekragen und roichor
Stickoroi

Beinkleider, Bündohenform mit Stickorei

Weiss Köporbarchont

mit roichor Stiokoroi-Garnitur

mit dingoarbeitotor Languette

5Stück Mk.
17
Mk.

Z. 25

Ztüok Mk.
Stück 95 ſ.

In

5 0
Bettücher ohno Naht, sauber gosäüumt, volle Breite und Grösso

Jtüok 25 z
Stück es 20 270

o7bunt goblümt Garnitur 3 oto.

Stück

nus Dowlas

aus la Halbloinen

Waffel-Bettdecken,
Stüok

25

t 50 170 25 50woiss, Stück 2 2 und botger

Mk.

Stück 1

nieform mit Stickorei, olegant garniert Stück Je v piqué- Bettdecken r Stück 2 400 y90 d bemngr

Stickerei-Röcke, Steppdecken in la Füllung Stück 400 475 und Pessor. 9
Außer obigen Marken ſind beſſere u. ganz gute Jualifäten in Bel u. Leibwäſche ſels in größter Auswahl zu billigt. Preiſen vorräſig.

Otto Dohkowitz, Mersehurg,
11 Entenplan II.

Kühn

Hervorragende Neuheiten:
Rauch- und Schreibgarnituren,

woeiss in guten Stoflon

58 Telefon 58.

r

Moclkell-
Dam ptinaschinen
Elektromotore
Heissluftmotore,

Betriebsmodelle dazu.

Laternaa magsolide Ware (2700in grosser Auswahl bei

gekauft
von

Gesehernee
geſallen immer.

Mocen- und Likörservice.
Moderne Tatol- und Wanddekorationem

Hühsches Weihnachtsgeschenk:-u U n bekannt Wort ptoris n e (2746
Halle a. S., Ia Grosse Ulrichstrasse 1 a. Poststr. II. I än. W. Poststr II.

Baumbrhänge und MarzipanArtikel
F eigenes Fabrikat E.

empfiehlt in bekannter Güte, äußerſt preiswert

ermann Zusdig,
Mitalied des Rabatt. Spar-Vereins.

renmöbliertes Zimmer
per ſofort oder ſpäter in nPianinos

bester Qualitäten von Mk. 450. an.
10 JInahre Garantie bequeme Anhlungen.Aſberrt oſfimmanm, alle a. T

Leipzigerstrasse 56, am Riebece

Hauſe bei einzelnen Leuten zu ver-
mieten.
An der weißen Mauer 24, part.

2760

hadsſichen Her
zeigt sich das wahre Wirtschaftstalent der Haus-

An Stelle teuerer Butter verwendet sie

An
frau.

die beste Flanzenbutter-Margarine, vorPalmoato züglicher Ersatz für feinste Naturbutter

und zum Kochen, Braten und Backendas beliebte Kokosepeisefett 22 Manna

h alen besseren Ges etliche

Für die Redattion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und, Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg Hierzu eine Beilage.
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Sonnabend, den 11. Dezember 1909.

Sturmflut.
Ein Roman aus geweihten Landen.

Von Erich Frieſen,

9) Nachdruck verboten.
„Pſt, Liebſter! Nicht ſo laut!“ flüſtert

Frau Mirjam, die kleine Hond vor ſeinen
Mund haltend, mit einem ängſtlichen Blick
auf das Fenſter. „Geh, Jemgard! Bringe,
was Du auftreiben kannſt in unſerer acm-
ſeligen Wirtſchaft. Und ſie erhebt ſich
und eilt Jrmgard nach, ihr ins Ohr flüſternd

„und wecke Hilde nicht auf! Hörſt
Du? Niemand darf wiſſen, daß der
Vater hier iſt. Niemand Auch Gerhilde
nicht

Bruno und Mirjam Alſen bleiben allein
zurllck in dem dilſteren, unwohnlichen Raum.
Aber ſür Frau Mirjam ſcheint er durch die
Anweſenheit des teuren Gatten zum Paradtes
geworden zu ſein.

Zu ſeinen Füßen auf einem Holzſchemel
ſitzend, blickt ſie unverwandt, wortlos, in einer
Art Verzückung in das bleiche, abgehärmte
Geſicht, in welches Kummer und Elend tiefe
Furchen gegraben.

Und auch er ſpricht nicht.
Mit geſchloſſenen Augen, den Arm um den

Hals ſeines Weibes geſchlungen, ſitzt er faſt
bewegungslos da lange lange

Inzwiſchen hantiert draußen in der ärm-
lichen Küche Jrmgard in fliegender Haſt her-
um. Jhre Pulſe klopfen. Jhr Kopf ſchwindelt.

Aeffentliche Bekanntmachung.

EinkommenſteuerVeranlagung für das
Steuerjahr 1910.

Auf Grund des 8 25 des Einkommen-
ſteuergeſetzes wird hiermit jeder bereits mit
einem Einkommen von mehr als 3000 Mark
veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe (in der
Stadt) Merſeburg aufgefordert, die Steuer

22

Jſt es denn möglich? Jſt dieſer un-
glückliche Mann, welcher mitten in der
Nacht gleich einem Verbrecher zu ihnen
ins Haus geſchlichen kommt, ihr Vater
Jhr ſtolzer, aufrechter, hochgeachteter
Vater War ſein Mühen di ganzen
Jahre daher umſonſt Hat er es nicht fertig
gebracht, dort draußen in der weiten Welt
wenigſtens ſich ſelbſt eine anſtändige Stel-
lung zu verſchaffen, wenn er ſchon ſeine Fa-
milie in Not und Elend darben läßt?
Warum hat er ſeit beinahe zwei Tagen
nichts gegeſſen? Jſt er ſo heruntergekommen,
daß ihm ſelbſt das Geld zu einem Stiüickchen
Brot fehlt Und war es nicht, als ob
die Mutter den Vater halbwegs erwartete
Warum gertet ſie vorhin bet dem leiſeſten
Geräuſch draußen auf der Straße in ſolche
namenloſe Aufregung? Und warum darf
Gerhilde, ſeine eigene Tochter Gerhilde, nichts
von ſeiner Anweſenheit wiſſen

Wie ein Chaos wirbeln die Gedanken in
Jrmgards Hirn 'durcheinander, während ſie
Brot, Käſe, eine Dattelwurſt und eine
Flaſche Saronawein aus dem Küchenſchrank
nimmt.

Als ſie bald darauf mit ihren Herrlich-
keiten zurlick ins Zimmer eilt, findet ſie Vater
und Mutter, in ein eifciges, leiſe geführtes
Geſpräch vertieft. Er ſcheint ihr etwas Wich-
tiges zu erklären. Eindringlich, voll leiden-
ſchaftlicher Erregtheit, redet er in ſie hinein,
während ihre Augen halb voll Verwunde-
rung, halb voll Angſt an ſeinen Lippen
hängen!

erklärung über ſein Jahreseinkommen nach
dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit
vom 4. bis einſchließlich 20. Januar 1910
dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Proto-
koll unter der Verſicherung abzugeben, daß
die Angaben nach beſtem Wiſſen und Ge-
wiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind
zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet,
auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung

Bei Jemzards Eimritt gibt ſie ihm einen
leſen Wink.

Sofort bricht er ab.
Schnell arrangiert Jrmgard das frugale

Mahl, und heißhungrig ſtlirzt der Mann dar-
über her, in wentgen Minuten, ohne ein
Wot zu ſprechen, alles bis auf das letzte
Krümchen, bis auf den letzten Tropfen ver
zehrend. Dann atmet er tief auf oie ein
vom Ertrinken Errelteter, ſchiebt mit der
Miene des vollſtändig Geſättigten den Stuhl
zuchck und ſieht ſich, zufrieden nickend, im
Zimmer um.

Dabei bleibt ſein Blick an der kleinen Uhr
auf der Kommode hängen.

„Schon ein Uhr! Vor Tagesanbruch
muß ich fort. Man darf mich nicht hier im
Hauſe ſehen Alſo höchſtens noch drei
Stunden Nur noch drei Stunden
wiederholt er mit einem Seufzer.

Er ſchlingt den linken Arm um ſeine Frau
und ſtreckt Jrmgard, welche ſich diskret in
eine Ecke des Zimmers zurlickgezogen hat, die
Rechte entgegen.

„Komm, Kind! Gib mir Deine Hand
Dein Vater hat nichts getan, deſſen Du Dich
zu ſchämen brauchſt! Komm

Schlichtern noch widerſtrebend, legt Jrm-
gard ihre kühle Hand in die heiße des
Vaters.

Da draußen auf der Straße das Ge-
räuſch von Stimmen.

Mit einem Ruck richtet Frau Mirjam ihre
zierliche Figur auf, während die Hünenge-
ſtalt des Mannes zuſammenzuſinken ſcheint.

Beider Augen ſtieren in atemloſem Entſetzen
nach dem Fenſter

Jetzt unten derbes Pochen an der Tür.
Jn fliegender Eile öffnet Frau Mirjam

ihren Kaſten mit Blumen und zerſtreut die-
ſelben auf dem Tiſch, als ſei ſie in ttefſter
Arbeit geſtört worden.

„Mut, Bruno! Mut raunt ſie dem
Mann zu, der, die Hände an die pochenden
Schläfen gepreßt, in den Augen Todesangſt,
gleich einem gehetzten Tier in die äußerſte
Ecke des Zimmers geflüchlet iſt.

Und noch einmol voll tiefſter Zärtlichkeit
„Sorge Dich nicht, Geliebter! Niemand

wird Dir nahe kommen, ſo lange ich es
hindern kann. Jch ſchwöre es Dir

Hochaufgerichtet, den Kopf ſtolz erhoben.
die ſchwarzen Augen funkelnd vor Kampfes-
mu! dem Mut der Löwin, welche bereit
iſt, ihr Liebſtes mit dem eigenen Leben zu
verteidigen ſo geht Frau Mirjam feſten
Schrittes die Treppe hinab und ſchließt die
Haustür auf.

Furcht im Herzen, ohne recht zu wiſſen,
weshalb, lauſcht Jrmgard.

„Die Polizei!“ flüſtert ſie dem Vater zu,
welcher bei dieſem Wort zuſammenzuckt und
ebenfalls angeſtrengt lauſcht, während ihm
helle Schwelßtropfen von der Stirn perlen.

Unten lebhafter Wortwechſel.
„Entſchuldigen Sie, Madame!“ bullert

unten eine barſche Stimme auf Tuürktſch.
„Jch ſah Licht durch den Fenſterladen
ſchimmern und wollte mich überzeugen, ob
nicht vielleicht Diebe (Fortſ. folgt.)

oder ein Formular nicht zugegangen iſt. Auf
Verlangen werden die vorgeſchriebenen For
mulare von heute ab in meinem Amtslokal
koſtenlos verabfolgt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen
durch die Poſt iſt zulätſſig, geſchieht aber auf
Gefahr des Abſenders und deshalb zweck-
mäßig mittelſt Einſchreibebriefes. Mündliche
Erklärungen werden von dem Unterzeichneten
werktäglich vormittags 9 b's 12 Uhr, Steucrr-

blreau, Dom 4, Seitengebäude, zu
Protokoll genommen.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm ob
liegenden Steuererklärung verſäumt, hat ge-
mäß 8 31 Abſatz 1 des Einkommenſteuerge-
ſetzes neben der im Veranlagungs- und
Rechtsmittelverfahren endgültig feſtgeſtellten
Steuer einen Zuſchlag von 5 Prozent zu der
ſelben zu entrichten.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige
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Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung von
Einkommen in der Steuererklärung ſind im
s 72 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strife
bedroht.

Gemäß 8 71 des Einkommenſteuergeſetzes
wird von Mitgliedern einer in Preußen ſteuer-
pflichtigen Geſellſchaft mit beſchränkter Haf-
tung derjenige Teil der veranlagten Ein-
kommenſteuer nicht erhoben, welcher auf Ge
winnanteile der Geſellſchaft mit beſchränkcer
Haftung entfällt. Dieſe Vorſchrift findet aber
nur auf ſolche Steuerpflichtige Anwendung,
welche eine Steuererklärung abgegeben und
in dieſer den von ihnen empfangenen Ge-
ſchäftö gewinn beſonders bezeichnet haben. Da-
her müſſen alle Steuerpfl chtigen, welche eine
Berückſichtigung gemäß S 71 a. a. O. ir-
warten, mögen ſie bereits im Vorjahr nach
einem Einkommen von mehr als 3000 Mark
veranlagt geweſen ſein oder nicht, binnen der oben
bezeichneten Friſt eine, die nähere Bezeichnung
des empfangenen Geſchäftögewinns aus der
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung ent-
haltende Steuererklärung einreichen.

Merſeburg, den 8. Dezember 1909.
Der Vorſitzende

der Einkommenſtener-Veranlagungs-
kommiſſion.

Graf d'Haußonville.
Provinz und Umgegend.

Erfurt, 7. Dez. Jm Hauſe ſeiner
Eltern beging der 12 Jahre alte Sohn des
Fleiſchers A. Selbſt mord, indem er ſich
erhängte. Die Motive, die den Jungen, der
als fleißiger und folgſamer Knabe galt, zu
dem Verzweiflungsſchritt trieben, bedürfen
noch der Klarſtellung. Es iſt nicht aus-
geſchloſſen, daß der Junge den Selbſtmord
gar nicht beabſichtigt hatte, ſondern, daß er

noch rechtzeitig abgeſchnitten zu werden. h
t hatte nämlich ſeinen fünffährigen Bruder

mitgehen heißen, damit dieſer Zeuge des Vor
ganges ſein ſollte. Als jedoch das Kind
Hilfe gehelt hatte, war es bereits zu ſpät.

Cöthen, 8. Dezbr. Die Arbeitszeit in
den großen Zuckerfabriken der hieſigen

Gegend ſchließt in dieſem Jahre verhältnis-
mäßig früh. Die Zuckerfabrik Gkauzig
heendete ihre Kampagne ſchon am Freitag
voriger Woche, Biendorf wurde geſtern
fertig. Letztere Fabrik verarbeitete 791 897
Zentner Rüben gegen 606 560 im Vorfahre.
Die anderen ſchließen faſt ſämtlich mit Ende
dieſer, bezw. Anfang nächſter Woche, ſo Alt-
cöthen in der Nacht zum Sonntag, Hol-
land Montag vormittag, Proſigk Sonn-
abend abend, Els nigk in der Nacht zum
Montag. Die ſchon früher ausgeſprochene
Befürchtung, daß die Ausbeuten hinter den
vorjährigen erheblich zurückbleiben werden,
ha ſich leider beſtätigt. Faſt überall ergab
ſich eine um etwa drei Prozent geringete
Polariſation, was für die Fabriken einen
immenſen Ausfall bedeutet.

Peimar, 8. Dez. Jn der Nacht zum
7. cr. war die Umgebung des am Jlmufſer
gelegenen Großherzoglichen Schloſſes der
Schauplatz aufregender Vorgänge.
An der dim Matrſtall gegenüber belegenen
Nordſelte des Schloſſes gewahrte der Poſten
plötzlich, wie zwei Männer verſuchten, en
nichtvergittertes Parterrefenſter einzuſteigen.
Der Poſten rief die Männer, die es zweifel
los auf einen Einbruch abgeſehen hatten, an,
worauf der eine Einbrecher ſofort mit einem
Revolverſchuſſe antwortete. Die Kugel pfiff
dem Soldaten am Kopfe vorbei, und die
Kerle verſchwanden im Gebiüſch des nahen
Jlmufers. An eine Verfolgung war nicht
zu denken, da der Poſten wohl ein Gewehr,
aber keine Patronen hatte. Nach der Ab-
löſung des Poſtens kehrte das Geſindel zu-
rück, um abermals einen ſcharfen Schuß auf
den Poſten abzugeben, der aber wiederum
ſein Ziel verfehlte. Vorher bereits hatten die
beiden Kerle v erſucht, beim Haupteingange
ins Schloß zu gelangen, waren aber durch
den Doppelpoſten von ihrem Vorhaben abge
halten worden. Zu verwundern iſt bei der
myſteriöſen Angelegenheit, daß die ſämmtlichen
Poſten unter Gewehr auch nachts ohne
Munition ſtehen. Die Recherchen der Krimi-
nalpolizei haben bislang noch zu keinem Re
ſultate über die Perſonen geführt.

c

Deſſan, 9. Viezbr. n See des um
Staatsminiſter ernannten Präſidenten Laue
iſt als ſolcher der Kreisdirektor Mühlen-
bein in Zerbſt ernannt worden, deſſen
a lelger Reglerungsaſſeſſor Gutknecht
wird.

Halle, 9. Dezb We die „Saaleztg.“
meldet, iſt der Profeſſor der Geſchichte an der

hleſtgen Univerſität v. Ruville, freiwillig
zum katholiſchen Glauben übergetreien. Das
genannte Blatt bemerkt hierzu, es hätten
ſich äußere Enflüſſe in keiner Weiſe geltend
gemacht, die kirchlichen Organe hätten ſich
v elmehr paſſiv dabet verhalten.

Schkeuditz, 9. Dez. Jn Papigtz hot
wieder eine Verſammlung der Gemeinde
vertrekungen von Modelwitz und Papitz
unter dem Vorſitz des Herrn Landrais des
Merſeburger Kreiſes ſtattgefunden zwecks
Durchführung der Leipziger Außenbahn n bis
Schkeuditz. Eine Einigung wu de jedoch aber-
mals nicht erzielt. Das amtliche Enteignungs-
verſahren dürfte deshalb ſeinen Fortgang
nehmen. (S.

Thale, 9. Dezbr. Die Affäre Becker,
der bet Dillbeck tot aufgefunden wurd, hat
folgende Aufklärung erfahren: Ver Handels
mann Chriſtoph Becker beging Selbſtmord,
weil er eine Anklage wegen Sittlichkeitsver-
brechens zu erwarten hatte.

Halberſtadt, 9. Dez. Von Wilderern
überfallen wurde geſtern nachmittag im be-
nachbarten Langenſtein der Gutésförſter
Heydenreich im Rimpauſchen Gehölze.
Er hatte drei Wilderer beim Frettieren über-
raſcht. Als er den einen von dieſen feſt-
nehmen wollte, ſtrauchelte er. Nun ſielen
alle drei über ihn her, entwendeten ihm ſeine
Browningpiſtole undrichteten ihn mitKnüppeln
und Meſſern furchtbar zu. Er wurde ſchwer
verletzt in die Barthauerſche Klinik eingeltefert;
u. a. iſt ihm ein Auge ausgeſchlagen worden.
Die drei Wilderer, die aus Halb rſtadt
ſtammen, ſind verhaftet.

Halberſtadt, 8. Dez. Die Hoſpitalitin
Freyberg iſt von einem ſchweren Un-
glücksfall betroffen worden, der ihren Tod
herbeiführte. Jn der Nacht bemerkte der

Hausmeiſter des Herligengeiſthoſpitals dichten
Rauch im Zimmer der Witwe Freyberg. Als
er in das Zimmer drang, ſtand das Bett in
Flammen und die alte Frau lag mitten im
Zimmer am Boden. Das Feuer hatte ihre
Kleider in Brand geſetzt, diebereits in Fetzen von
ihremſKörper herabgefallenwaren. DerlinkeUrm
war bereits vollſtändig verkohlt. Wieder
belebungsverſuche bei der Frau waren erfolg-
los, ſie war bereits erſtickt. Auf dem Boden
lag ein Leuchter mit einer Kerze. Es iſt
wahrſcheinlich, daß die alte Frau das Licht
umgeworfen hat, wodurch ihre Kleider und
das Bett in Brand geraten ſind.

Greiz, 8. Dezbr. Der in der hieſigen
Badeanſtalt beſchäftigte Bademeiſter Reiſe
wurde in einer Zelle liegend tot aufgefunden
Ein Herzſchlag hatte dem 42 jährigen Manne
ein jähes Ende berelt t.

Aſchersleben, 8. Dez. Unter Ver
giftungserſcheinungen iſt hier der
22 jährige Arbeiter Wahle geſtorben. Die
Urſache der Vergiftung wird quf Schinken
zurlickgeführt, den der Viſtorbene gegeſſen
hat und der nicht mehr in genußfähigem Zu-
ſtande geweſen ſein ſoll.

Kleines Feuilleton.
Selbſtmord eines Liebespaares.

Jn Wiesbaden verllbte in dem Hauſe
Orantenſtraße 22 ein zu Beſuch weilendes
Liebespaar Selbſt mord. Es handelt ſich
um den aus Karlsruhe ſtammenden Kandi-
daten Auguſt Jmmermann und die
Tochter eines angeſehenen Wiesbadener Be
amten, Gertrud La u e. Das Paar hat eine
Relhe von Abſchiedsbriefen hinterlaſſen, tn
denen als Motiv der Tat unglückliche Liebe
angegeben wird. Nach einem der Redaktion
des Wiesb. Gen. Anz. zugegangenen Schreiben
hat ſich zuerſt das Mädchen erſchoſſen. Hier-
auf hat ihr Geliebter Selbſtmord verübt.

Fünf Kinder verbrannt. Jn Rödby
auf der Jnſel Lagland brannte geſtern die
Scheune und das Wohnhaus des Hofes
Saxffeld nieder. Fünf Kinder kamen in den
Flammen um.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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